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In WeIl weıteren Kapıteln behandelt Grantield(GRANFIELD, Patrıck: Das Papsttum. Kontinuıität
un:! Wandel. Munster: Aschendortff 1984 297 Fragen der Papstwahl SOWI1e dıe Probleme eıner
xr 39 — Amtsniederlegung un eıner Absetzung des Pap-

Der Vertasser, Benediktiner und Protessor STES Das letzte Kapiıtel skizziert dUSSCWORCH und
wohlwollend dıe Amtsführung des gegenwärti-der Catholıic University of merıica 1ın Washing-

CON, plädiert In diıesem Buch tür eıne Erneuerung SCn Papstes.
Das höchst bedeutsame Buch 1st aller Beach-des Papsttums. Er sıeht eıne einschneıidende Zä-

SUTr 1n dem Wandel VO' monarchischen FAER Lung wert. Seıine Analysen und seıne konkreten
kollegialen Verständnıis des Papsttums, w1e VOT Vorschläge geben wichtige Anstöfße für eıne sach-
allem im /7weıten Vatikanıschen Konzıil grundge- bezogene Diskussion dieses wichtigen The-
legt wurde. Er versucht,; dıe Bedeutung un! dıe INas Besonders erhellend sınd die hıistorischen
Rıichtung einer solchen Reform aufzuzeıgen. Durchblicke. S1e machen den Wandel des Papst-

In einem ersten Kapıtel schildert Grantield dıe LUms iın der Vergangenheıt deutlich un! schaftfen
entscheidenden LEtappen 1ın der Entwicklung des damıt die Voraussetzungen für eıne unvoreinge-
Papsttums un! den darın siıchtbar werdenden NOINMECNE Diskussion der Frage, 1n welcher Rıch
tiefgreiıtenden Wandel Dann tafßt dıe wesentlı- tung sıch das Papsttum heute entwickeln müßste,
chen Einwände Z  N, dıe, gerade 1n der den Herausforderungen UNSCICT Zeıt gerecht

werden.ökumenischen Diskussıon, heute das
Papsttum vorgebracht werden un! diıe sıch iın Bedauerlich ist, da{fß dıe Übersetzer viele Fach-
ıhrem zentralen Punkt die monarchische begriffe der 1er verhandelten Themen nıcht
Struktur des Papsttums MI1t ıhrer „übertriebenen kennen scheinen; neNnNnNen sS1e den Papst eiınen

„Primaten“ 89) die Kırchenprovinzen „ekkleAuffassung VO päpstlichen Prımat un:! seiner
Untehlbarkeıt“ (73) richten. I)ann wendet sıch s1astısche Proviınzen“ das kiırchliche Recht
der Vertasser dem Kern seiner These Z nämlıch „ekklesiastisches Recht“ 179) und sprechen VOIN

dem Ideal und der Realısıerung der Kollegialıtät: „reformıierten“ Kırchen, alle Kırchen der Re-
tormatıon gemeınt sınd (Z 187), 1L1ULI einıge„Wıe kann der Papst wenıger Monarch un! mehr

Mitbischof seiın?“ Z Als mögliche Wege Beispiele eNnNnenNn Seıbel 5/
diesem Ziel Granfield die Subsıdıiarıtät, dıe
Dezentralıisierung, dıe Wahl der Bıschöfe, dıe
Teilnahmeberechtigung VO Laıen Konzıil un!
dıe Stärkung der Bıschofssynode. SCHIFFERLE, Aloıs Marcel Lefebvure Argernits

CAanG d 1St der Überzeugung, da{fß das Papst- Un Besinnung. Fragen das Traditionsver-
standnıs der Kırche. Kevelaer: Butzon Berckeram gerade 1ın der weltweıten Christenheıt

effektivsten seın könne, WEeNnNn 65 sıch „wenıger 1983 541 Kart. 29,50
Jurıdischundmehrsymbolischversteht“ 06) Das Dıiese umfangreıche Arbeıit, eıne theologische
Amt des Papstes musse „charısmatischer, prophe- Dıssertation der Universıtät Muüunster, versucht
tischerundkollegialer“ werden (150). Dannwäre 065 eıne Analyse des Tradıtionalısmus, WwI1e sıch in

einmalmöglıch, dafß derPapstvon allen Chrıisten als der Bewegung den früheren Erzbischotf Mar-
‚ökumenischer Hırte“, als „Hırte und Lehrer aller cel] Lefebhvre exemplarısch manıtestiert. Mıt Recht
Christen“ (Erstes Vatikanum) anerkannt wırd, eın beschränkt sıch der Vertasser nıcht auf die Darle-
Zıel, für das der Verfasser wıederum eıne Reıhe VO Sung der aktuellen Ere1ign1sse, sondern I
Vorschlägen unterbreıtet. sucht auch die gelsteS- und kulturgeschichtlichen
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